Die Banztger Beitu ant td, nch, der Seun⸗ 
und Feſttage — am Went e nur Nachmittags 5 Uhr. 
ngen werden in ber u (Gerber gaſſe 2) und 46. 

wärs bei allen Königl. Veſtanſtelten ungensmmen, 
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Donnerſtag, April. Abend Ausgabe.) fer 18588. 


Danziger Zeitung. | 
Abonnements pro Mai und Juni für 
Auswärtige I Thlr. 7. Sgr., für Hiesige 
- 1 Thlr. nimmt an die Expedition. 


Bei der am 28. April fortgeſezten Ziehung der 4. Klaſſe 
Könitlicher Klassen- Lotzerte fielen 2 Fa on 
10,000 Thlr. auf Nr. 1419 und 2921. 2 Gewinne zu 5000 
Thlr. auf Nr. 43,189 und 62,804. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 6736 13,260 14,065. 34,321 und 60,551. 

4.49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4187 7066 72619053 
9685 12,080 18,544 21,870 24,368 24,966 25,000 27,188 
2,935 30,511 33,267 25 49,172 49,623 51,560 54,943 
59,141 59,493 7015 60,419 64,329 64,876 65,240 
7 67.536 67.762 68,619 71,099 72,314 73,131 74,097 
25,635 77,323 78,764 80,151 81,409 83,142 83,448 83,855 

; 7, 185 88,496 90,998 und 93,861. 
52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3135 3728 6039 10,045 
11,567 Het 15,853 18,062 18,247 20,425 21,731 24, 
23,087 23,104 24,596 29,492 29,965 31,799 34,197 35, 
‚733 37,570 37,694 41,403 45,330 45,338 47,799 49, 
5 52,793 53,130 53,580 54,090 56,883 60,156. 65, 


führt worben. 


Nachricht, daß Lelewel am 24. d. bei 


Hauptanführer im Sandomirſchen ernannt iſt. 


Treffen ftattgefunden, in welchem die ruſſiſchen Truppen 
aal wurden und ſtarke Verluste erlitten haben ſollen. 
Paris, 28. April. 


geie Depeſche aus Orizaba vom 26. v. M 
Truppen Comonfort's in der Nähe von Cholula (1% 


5 J fechte geworfen. Die 
2 Gefangene. Der 


65,816 65,830 66,514 66,853 67,494 68,140, 71,572 7 darunter 2 Todte. Die Stimmung der Bevölkerung in 
14,571 75,416 77,841 78,418 78,962 85,943 93,496 Nachbarſchaft iſt ſehr günſtig. Ein franzöſiſches Corps hält 

94, 275. 1 die Straße von Puebla nach Mexiko beſetzt. In der N 
66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 302 8035 8580 9326 | vom 23. zum 24. wurden vor San Juan die Laufgräben 


10,870 12,786 16,184 16,897 17,009 20,372 21,054 23,461 
24,326 26,326 27,050 27.532 28,542 29,848 33,136 33,554 
37,393 38,512 41,472 43,164 44,563 44,803 47,370 48.479 
40,188 51,223 51,548 52,380 53,299 54,021 55,184 05.492 
58,202 58,374 59,530 59,725 62,875 64,140 05,442 925 


eröffnet. 
Budget von der Deputirtenkammer mit 240 


66,993 68,867 69,516 71,561 73,220 73,823 76,046 70, 
78,599 79,413 79,860 81,364 81,443 84,096 85,258 86,8%: 
87,188 87,607 87,934 89,930 90,995 und 94,349. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
447 Angelommen 1 Uhr Nachmittags. 


amerikaniſchen Gefandten ldams wegen der ertheil ⸗ 
ten Schiffspäſſe als beigelegt zu betrachten ſei. 
Adams habe anerkannt, daß er unvollſtändig in ; 
formirt geweſen ſei und übereilt gehandelt habe. 


BER) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Darmſtadt, 28. April, Die Deputirtenkammer hat 
nach einer ſechsſtündigen Debatte den Autrag, alle religiöſen 
Orden und ähnlichen Genoſſenſchaften in dem Großherzog⸗ 

ume zuzulaſſen, mit 38 gegen 6 Stimmen verworfen. 

München, 29. April. Hier wurden zu Landtagsabge⸗ 
ordneten gewählt: Bürgermeiſter Steinsdorf, Professor 
Pözl, Miniſterialrath Weiß, Fabrikant Hänle, Appella⸗ 
tionspräſident Neumayr; auswärts wurden wiedergewählt: 
Degnenberg, Lerchenfeld, Neuffer. 


Was ſich Berlin erzählt. f 
Schon ſeit längerer Zeit hat ſich in Berlin ein Verein 
von Frauen und jungen Mädchen gebildet, der I mit ber 
Erziehung der Kinder und beſonders mit der Ein ührung der 
sbelſchen Kindergärten beſchäftigt. Die Idee dazu und erſte 
uregung iſt von der Baronin von Marenholz 1 


gangen, welcht mit bewunderungswürdiger Energie und Auf⸗ 


\ . der haben die Kindergärten und die P 
opferung fi der Sache der Kindergärten gewidmet hat und 


theile überwiegen. 


r 
ge 1 
bei günſtiger die tummeln ſich in einer großen Halle oder 


üben Bewegungen 21 Ne 
2 Auer nach, das Säen, Mähen N 
und Dreſchen des Landmann, indem fie ſomit einen richti- gen und plaſtiſche Arbeiten aus Thon und Holz von Kinde 
wandeln ſich die Kinder in eine ſlatternde Vözelſchaar, ober 
in Blumen und Schmetterlinge. Dann Wied 5 im fe ſich, 


Bällen zu ſpielen, [Feier wurde durch einen poetiſchen Prolog von 


. nur ſpie-] Derſelbe wurde am 21. April 1782 in 
? allerlei reizende Flechtarbeiten aus buntem Papier 29 f 
gen, an denen fie jelbft ihre Freude, haben; fie zei nen Figu⸗ 
en und bilden in Thon oder mit Hilfe von Stäbchen und eb 
eichten Erbſen allerlei kleine Gegenftäube nach. So ar 
wickelt ni ihr Schönheiteſinn und eine gewiſſe tehnijche 
ale auf die der ſpätere Unterricht jelten oder nie 
RMuückſicht ulmmt. Kleine Gärten und Beete, die fie ſelbſt be, 
pflanzen und begießen dürfen, weckt ihre Liebe zur Natur und 
angemeſſene Erzählungen aus dem Munde der Kindergärtne⸗ 


Jugend, da ſich ſeine Stiefmutter um den trotzig wilden Kn 
den, der . außerordentlichen Zerſtörungstrieb dega 
war, wenig oder gar nichts kümmerte. Mit dem eilflen Jah 


1 


Wien, 29. April. Nach der „Generalcorreſpondenz für 

Oeſterreich“ iſt Langiewiez in Begleitung eines Polizei- 
| commiſſärs und einer Militairwache heute Vormittag von 
Tiſchnowitz nach der Feſtung Joſephſtadt in Böhmen abge⸗ 


Krakau, 28. April. Der heutige „Czas“ enthält die 
0 Jozefow (Gouverne⸗ 
ment Lublin, an der Weichſel) von 2000 Rufen umzingelt 
wurde, Im aber durchſchlug; und daß Czachowski zum 


t 

Von der polniſchen Grenze, 28. April. Am ver⸗ 

angenen Sonnabend hat bei dem Städtchen Warka (ei 
eilen ſüdlich von Warſchau, an der Pilica) ein den d. 


N Der heutige „Moniteur“ melpet, 
daß der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon die Reife nach 
Egypten und Paläſtina am Sonntag Abend angetreten haben. 

Paris, 29. April. Der „Moniteur“ 1 ls 
5 er Be⸗ 
ehlshaber der Cavallerie, Brigadier Mirandol, . 


len ſenſeits Puebla uach Mexiko zu) in einem glänzenden Ge» 
Mexikaner verloren 200 Todte und 50 
Verluſt der Franzoſen beläuft ſich auf 10, 


Der „Moniteur“ theilt ferner mit, daß das Geſammt⸗ 
gegen 7 Stimmen 


Louden, 29. April. Der Dampfer „City of Newyort⸗ 
iſt mit 107,706 Dollars Contanten und Nachrichten 125 


nerin ihr moraliſches Gefühl. Die Aufgabe der Kinder⸗ 
gärten beſteht hauptſächlich in der bisher mehr oder 
minder vernachläſſigten Erziehung der noch nicht ſchul⸗ 
pflichtigen Jugend in ſteter Berückſichtigung der eigen 
tpümlichen Natur des Kindes. Manche Vorurtheile und 
Einwände gegen die allzufrühe geiſtige Beſchäftigung der Kin⸗ 
b | raxis ſiegreich wider⸗ 
legt, indem ihr günſtiger Einfluß beſonders auf die meiſt ver⸗ 
wahrloſten Kinder der untern Volksklaſſen ſich nicht läugnen 
läßt und die Vortheile bei weitem die meiſt eingebildeten Nach 


Welche Anerkennung und Verbreitung aber die Kinder⸗ 
gärten ſich hier in kurzer Zeit erworben haben, beweiſt am 
beſten die von dem Verein veranſtaltete Geburtstagsfeier 
Friedrich Fröbels, des um die Kindergärten und die Kindet⸗ 
welt hochverdienten Pädagegen. Mehrere hundert Perſonen 
verſammelten ſich zu dieſem Zwecke in dem großen Arnimſchen 
Saal unter den Linden; unter den Anweſenden bemerkte man 
mehrere Volksvertreter, den um die Volkserziehung hochver⸗ 
dienten Dieſterweg, den ehrwürdigen Tad del, den geiſt⸗ 
reichen Virchow, den für alles Gute und Schöne begeiſtet 
ten Löwe. Im Feſilokal ſelbſt fand zugleich eine ſinnig 
arrangirte Ausſtellung der aus den Kindergärten hervorge⸗ 
gangenen Arbeiten ſtalt. Bedenkt man, daß dieſe zierlich ge⸗ 
flochtenen Lampenteller, Körbchen. Eigarrentaſchen, Zeichnun⸗ 


in dem zarten Alter von 3 bis 6 Jahren angefertigt werben, 
ſo lann man den kleinen Künſtlern und ihren niedlichen Lei⸗ 
ſtungen kaum die wohlverdiente Bewunderung an Die 
! udolp 

Löwenſtein, dem belannten Dichter der Kinderlieder, einge 
leitet, worauf der Abgeordnete Prediger Richter die Feſt⸗ 
rede ſprach, worin er ein eben jo intereſſantes als anſchau⸗ 
liches Bild von dem Leben und Wirten Trenrich Fröbels gab. 

l } berweis bach in Thll⸗ 
ringen geboren, wo ſein Vater Prediger war. Frühzeitig ve i y 
lor er ſeine Mutter und verlebte eine freud⸗ und liebloſe] ging ihm die N 
am Oahre 1837 den erſten Kindergärten in Blankenburg. 
J. Seine Einrichtung fand an vielen Orten Beifall, Anerkennung 
und Nachahmung, bald entstanden in ganz 
dergärten und Zahlreiche Schüler verbreiteten feinen Ruf. 


. mütterlichen Oheim, dem Superintendente derg a 
1 en wo fiedelte Fröbel nach dem reizenden Liebenſtein und 
zu 


un in Stadt⸗Ilm, der ihn in die Lehre zu einem benach 
15 Bürste Al, Fröbel lernte hier wenig oder gar nicht, 
ſo daß er wegen feiner Unfähigkeit entlaſſen wurde. Er wollte 


denſelben wurde verſichert, daß Seward zur Herausgabe 
des „Peterhof“ geneigt ſei. Das Gerücht, daß die Unioniſten 
auf den engliſchen Dampfer „Cygnet“, den ſie für einen con⸗ 
föderiſtiſchen Kaper gehalten, geſchoſſen hätten, hat ſich nicht 
beſtätigt. Die „Newyork Tribune“ theilt mit, daß General 
Stoneman den Rappahannod übetſchritten und Gordons⸗ 
ville beſetzt hat. N - 

Nach Berichten aus Mexiko hatten die Franzoſen Puebla 
und die Streitkräfte des General Comonfort in der Ent⸗ 
fernung von einer halben Lieue eingeſchloſſen. a 

In Newyork war am 18. der Wechſelcours auf London 
166, Goldagio 53, Baumwolle 66. 


Der Bericht der Militair⸗Commiſſion 
iſt erſchienen. Derſelbe iſt diesmal von beſonderer Bedeutung 
und werden wir die wichtigſten Stellen mittheilen. Nach einer 
eingehenden Rekapitulation der frühern Verhandlungen in der 
Militairfrage conſtatirt der Bericht: „Die Staatsregierung 
hat ohne Etat ſämmtliche Staats⸗Ausgaben, darunter auch 
die vom Abgeordnetenhnuſe ausdrückli abgelehnten, 


' fortgeleiftet. Das Abgeordnetenhaus hat dage n dieſes Ver⸗ 


fahren der Staatsregierung in der an Se. Mai den König 
gerichteten Adreſſe und in der in der. Sitzung dom 17. Febr. 
angenommenen Refolution für eine Verfaſſungevetletzung er⸗ 
klärt“. Jetzt ſind in dem von der Regierung vorgelegten Etat 
die Mehrkoſten für die Kriegsbereitſchaft wiederum im Or⸗ 
dinarium aufgeführt. | — 2 
„Die Verſchiedenheit zwiſchen den thatfächlich Verhält⸗ 
niſſen, wie dieſelben bis zur Reorganifation beſtanden, und 
wie ſie in den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhaufes als recht⸗ 
lich beſtehend angenommen worden find, und zwiſchen den 
durch die Reorganiſation thatſächlich geſchaffenen Zuftänden“, 
2 von der Commiſſten „theils aus den Erklärungen der 
taatsregierung und deren Mittheilungen, theils aus den im 
Archiv des Abgeordnetenhauſes N Etatsverhandlun⸗ 
en“ dahin feſtgeſtellt: A. in Bezug auf die Orgaui⸗ 
ation des Heeres: Vor der ſogen. Reorganiſation beſtand 
die Armee: Infanterie aus 40 Regimentern und 9 Reſerve⸗ 
Regimentern, mit 126 Bataillonen, dieſe Bataillone hatten 
— Städte: 24 Officiere, 70 Prima plana, 616 Ge⸗ 
meine - 886 — dazu 8 combinitte Reſerve⸗Bataillone 
in der Stärke von 400 bis 600 Mann ohne Officiere, die 
nur dahin commandirt wurden, und 10 Jäger bataillone, 
im Ganzen 144 Bataillone; Landwehr: 12 Garde-, 104 
Provinzial- Bataillone; Cavalferier 6 Garbe⸗, Hinien⸗ 
Regimenter zu 4 Escadrons; Landwehr ⸗Cavallerle: 2 
Garde⸗, 32 Provinzial⸗Regimenter, ſo wie 8 Reſerve⸗Land⸗ 
wehr⸗Escadrons; Artillerie: 1 Garde, 8 Linien⸗Regi⸗ 
menter; Feſtungs⸗Artillerie: 41 Compagnlen, 9 Handwerks. 
Compagnien, 1 e ioniere: 1 Garde-, 
8 Pionier-Abtheilungen; Train: 9 rain⸗Stämme. Ne. 
dem ſind noch 1860 im Ordinario des Etats die dritten 
Compagnien der Pionier» Bataillone und die zwölften 
Batterien der 9 Artillerie ⸗Regzimenter bewilligt worden.) — 
Nach der Reorganiſation ſind fetzt thatſächlich vor 
handen: Infanterie: 9 Garde und 72 Linien-Regimen⸗ 
ter 4 3 Bataillone = 243 Bataillone, dazu 10 Bataillone 
Jäger und Schützen, im Ganzen 253 Balaillone; die Ba⸗ 


Mathematik und Naturwiſſenſchaften ſtudiren und begab ſich 
zu dieſem Zweck nach Jena; bald aber zwang ihn die Noth, 
ſeinen Plan wieder aufzugeben und die Univerſität zu ver⸗ 
laſſen, nachdem er wegen Schulden 9 Wochen im Career ge⸗ 
ſeſſen hatte. Jett irrte er ohne Lebensbetuf planlos ih der 

elt herum, mühſam fein Leben friſtend, bis er nach Frank- 
furt a. M. kau, wo ihn ein Freund auf die Peſtalozzi'ſche 
Erziehungsmethode aufmerkſam machte, wodurch ſein ganzes 
Leben eine plötzliche Wendung nahm. Mit Eifer widmete er 
ſich ſeinem neuen Beruf und reiſte ſelbſt nach der Scar 
um Peſtalozzi und deſſen Syſtem kennen zu lernen. Gleich 
nach ſeiner Rückkehr bezog er von Neuem die Univerſttät und 


zwar Berlin, um die Lücken ſeines Wiſſens Ae ae 


ſonders widmete er ſich dem Studium der Mineraloge mit 
ſolchem Fleiße, daß ihn der berühmte Weiß zum Aſſiſtenten 
au dem mineralogiſchen Muſeum beförderte; felbſt eine Pro⸗ 
feſſar wurde ihm fpäter angeboten, die er jedoch, fein eigent⸗ 
liches Ziel im Auge behaltend, mit großet Selbſtoerleu üung 
ausihlug. Im Jahre 1813 nahm Fröbel an dem Kämpfe 
für das Vaterland Theil; er trat mit dem Tarnvater Jahn 
in die Lützow'ſche Freiſchaar. Hier lernte er zwei junge Theo. 
logen, Langenthal und Middendorf, kennen, welche er 
für ſeine Erziehungspläne als Mitarbeiter zu gewinnen wußte. 
Nach dem Befreiungskriege eröffnete gröbel 1816 ſeine allge⸗ 
meine deutſche Erziehungsanſtalt nach Peſtalozzuſchen Grund⸗ 
ſätzen. Die ſpätere Demagogenverfolgung ſchabete dem lungen 
Juſtitut, indem gegen Fröbel eine Unterſuchung verhängt 
wurde, obgleich ihn keine andere Schuld traf, als daß et ſeine 
Schüler fleißig turnen ließ. Noch ſtörender wirkte Frödels 
Mangel an organiſatoriſchem Talent; 0 ch er auch an 
elgeuihümlichen Gevanken und Pläuen dcr, o, fehlze ihm doch 
die nöthige Ausdauer und Energie zur Ausfähräng derfelben. 
Schon damals hatte er bereits die N wendigkeit erkannt, 


die Kinder unter ſechs Jahren zweckmäßig zu be üftigen und 
ihren Geiſt za bilden. Aber etſt bei elde Bell 54 Klein⸗ 


Kinder ⸗Bewahr⸗Anſtalten des Herrn. v. Türk in Berlin 
Idee der Kindergärten auf und er gründete 


eutſchland Kin⸗ 


est nach Keilhan über, wo er 1852 am 21. Juli ſtarb 


noch zuvor ſchmerzlich getroffen durch das Verbot der Kinder 


* 


Philoſophiſchen Anſichten eines 


taillonsſtärke der Linie beträgt: 18 Dfficiere, 1 Zahlmeiſter, 


54 prima plana, 464 Gemeine, 1 Büchſenmacher und 16 
Handwerker, in Summa 534 Köpfe, die 10 Jägerbataillone 
haben per Bataillon 22 Officiere, ſonſt an Mannſchaften di: 
obige Stärke. Cavallerie: 48 Regimenter (darunter 8 
Garde⸗Regimenter) mit zuſammen 200 Escadrons. Artil⸗ 
lerie: 9 Regimenter und 56 Feſtungs⸗Compagnien, 9 Ar⸗ 
tilleriehandwerks ⸗Compagnien, 1 Feuerwerke ⸗ Abtheilung. 
Pioniere: 1 Garde-, 8 Linien⸗Bataillone. Train: 9 Ba⸗ 
taillone. Landwehr: 116 Bataillone Landwehr-⸗Jufanterie 
mit ſ wachen Friedensſtämmen und mangelhafter Ausrüstung. 
Die Friedens ſtärke des Infanterie⸗Bataillons iſt 1859 auf die 
angegebene Stärke geſtiegen. Die bisher in Preußen üblich 
eweſenen und in dem Geſetze vom 22. December 1819 aus⸗ 
drücklich als ſolche geſetzlich anerkannte Kriegsſtärke eines 
Bataillons beträgt 1002 Mann. Allerdings ſind von dem 
Kriegsminiſter die Beſtimmungen des letzteren Geſetzes, in 
Beziehung auf die Kriegsſtärke nur für reglementariſche An⸗ 
ordnungen der Executive erklärt worden. 

B. Die Friedensſtärke des Heeres betrug bereits 
im J. 1858 in Folge der wieder vollſtändig durchgeführten 
dreijährigen Dienſtzeit 151,000 Mann; im J. 1850 131,000 
Mann; im J. 1859 waren es 151,291 Mann; dazu die im 
J. 1860 bewilligten zwölften Batterien bei den Artillerie⸗Re⸗ 
giementern und die dritien Compagnien bei den Pionieren, 
zuſammen ca. 2100 Mann; in dieſer Stärke befinden ſich 
7092 Officiere, 23,092 Unterofficiere und Spielleute; die 
Zahl der Pferde in der Friedens⸗Armee betrug 33,175. Nach 
der Reorganiſation im Septbr. 1862 betrug die Friedens⸗ 
ſtärke, bei nicht vollſtändig durchgeführter dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit im J. 1862 212,224 Mann; darunter 8698 Officiere, 
22,986 Unterofficiere, 6456 Spielleute. Pferde ſind nach den 
Etats vorhanden 43,969. Bei vollſtändiger Durchführung 
der dreijährigen Dienſtzeit würde ſich die Kopfſtärke wenigſtens 
auf ca. 230,000 Mann ſteigern. 

O. Hinſichtlich der jährlichen Aushebungen ergiebt 
ſich, daß im J. 1858 ausgehoben worden ſiud, und zwar jur 
vollſtändigen dreiſährigen Dienſtzeit: a) durch die Erſatzbe⸗ 

örden 41,469 Mann, b) freiwillig eingetreten ca. 4000, c) 

arg Te Erhaltung des normalmäßigen Beſtandes 
ca. 5000, im Ganzen 50,469 Mann. Nach der Reorganiſa⸗ 
tion im J. 1860 beträgt die Zahl der jährlich Aus gehobenen: 
reſp. 62,198 reſp. 4600 reſp. 5000 Mann, rund 71,800 Mann. 
Im J. 1861 iſt die Zahl eine unbedeutend geringere geweſen. 
Nach den 71 1 8 des ſtatiſt. Bureaus ſind 1849 aus- 
ehoben 51,482, im J. 1852 37,901, im J. 1853 39,533, im 
9. 1854 40,391 Mann. Die (in den obigen Zahlen nicht 
einbegriffene) Zahl der einjährigen Freiwilligen hat durch⸗ 
ſchnittlich ca. 2000 jährlich betragen. . 

D. Hinſichtlich der finanziellen Seite der Hee⸗ 
res-Reorganiſation beträgt der ordentliche Etat der 
Reorganiſation jährlich 41 bis 42 Millionen und kann mit 
Rückſicht auf unabweislich in nächſter Zukunft hervortretende 

orderungen alsbald die, Höhe von 45 bis 50 Millionen 
jährlich erreichen. (Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Im Fürſtenthum Liechtenſtein ſoll ſeit einigen Tagen 

oße Aufregung herrſchen. Kaum hat daſſelbe eine Landes⸗ 
Zeitung erhalten, welche zweimal monatlich erſcheint und we ⸗ 
en Mangels einer Druckerei im eigenen Lande in einem nach⸗ 
en undesſtaat gedruckt wird, als die Nachricht in die 
Marken des Landes eindrang, Frankreich und England hätten 
alle ſouverainen Herrſcher der deutſchen Bundesſtaaten aufge- 
fordert, bei dem Czaar in Petersburg zu Gunſlen Polens 
diplomatiſch zu interveniren. Im ganzen Fürſtenthum hat 
dieſe Nachricht, wie geſagt, eine ganz ungewöhnliche Auf⸗ 
regung bervorgerufen und wird gegenwärtig aller Orten auf 
das Lebhafteſte über die Folgen einer ſolchen Intervention, 
fo wie namentlich darüber dis cutirt, in wie weit die Beruhi⸗ 
gung Polens durch große weitgehende Conceſſionen den Terri⸗ 
torialbeſtand und die Ruhe des Fürſtenthums bedrohen könne. 
Obſchon dieſe Frage noch nicht allſeitig erwogen, ſo läßt ſich 
doch ſchon letzt mit Sicherheit annehmen, daß ein befriedigen⸗ 
der Abſchluß zu erwarten und daß auch das Votum Liechten⸗ 
ſteins das Gewicht der europäiſchen Preſſion in Petersburg 
vermehren helfen werde. Einige Schwierigkeiten dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich nur noch die Frage bereiten, auf welchem Wege die 
— — ͤ —ũ—— — —ů— 


gärten in Preußen, das durch eine kaum laubliche Namens» 
verwechslung mit dem Socialiſten Car Fröbel herbeige⸗ 
führt wurde. — Fröbel war, wie aus dieſem kurzen Lebens- 
abriß ſchon erhellt, im eigentlichen Sinne ein Autodidakt mit 
allen Fehlern und Vorzügen eines ſolchen. Sein Syſtem 
beruht auf richtiger Erkenntuiß der Natur und der Kinder⸗ 
a aber leidet an der nöthigen Kritik, indem ſich Fröbel 
einen „kosmiſchen Ideen“, welche unwillkürlich an die natur⸗ 
chellwig erinnern, nur allzu 
ehr Überläßt und dadurch den Kern feiner reinen und geſun⸗ 
den Anſchauungen ſelbſt entſtellt und verdunkelt. Gereinigt 
und geläutert von dieſen unweſentlichen Hüllen und Zuthaten, 
verdient feine Lehre die Berückſichtigung der Pädagogen, und 
des Staates als ein wichtiger Fortſchritt auf dem Gebiet der 
Vollserziehung. 

Eine nicht minder bedeutungsreiche 
fand am Geburtstage Uhlands zu Ehren des jüngſt verſtor⸗ 
benen Dichters ſtatt. Draußen auf der Haſenhaide, wo eiuſt 
der Turnvater Jah en die Berliner Jugend im kräftigenden 
Kampfſpiel übte, verſammelten 10 die hieſigen Turner, die 
Schüler des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums und der Real⸗ 
[ande die Mitglieder des Uhlands⸗Comités, mehrere Künft- 

er und Gelehrte, darunter der Neſtor der deutſchen Turner, 
rofeſfor Maßmann, um das Angedenken des deutſchen 
ängers durch Pflanzung einer „Uhlands-Linde“ in würdi⸗ 
ger Weise zu begehen. Auf den anſteigenden Terraſſen grup- 
pirten ſich maleriſch die Turner in ihrer kleidſamen Tracht 
mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Binden, während von dem Hinter- 
rund des frühlingsgrünen Waldes die Koloſſalbüſte des 
ichters, umgeben von flatternden Fahnen, ſich ſchimmernd 


abhob. Nachdem die Akademie für Männergeſang das paſ⸗ 


und ergreifende Feier 


ſende Lied: „Dies iſt der Tag des Herrn“ angeſtimmt, ber 


grüßte Herr Director Ranke die Anweſenden mit einer wür⸗ 
devollen Anſprache, worin er den ſittlichen Geiſt der Uhland⸗ 
fe Poefle und die ganze hohe Bedeutung des Dichters 
elbſt für das dulce Voll entwickelte. Hierauf folgte die 

flanzung der ſchönen, 38 Fuß hohen Linde, während das 

hor: „det Knaben Berglied“ und „den guten Kamerad“ er⸗ 
ſchallen ließ. Dann Tate ch der Zug in Bewegung und be» 
gruhte das lebendige Uhland-Dentmal mit Arndt's Lied: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland“. Der ſchöne, ſinnige und 
wahrhaft poetiſche Gedanke verdient überall nachgeahmt zu 
werden, da ſeine Ausführung ſo leicht und ohne bedeutende 
Koſten iſt. Eine Reihe folder Gedenkbäume zu Ehren unſe⸗ 


| 


Meinung Liechtenſteins in Petersbur 

da das Fürſtenthum zur Zeit einen Vatreter am gedachten 
ofe nicht hat. Doch zweifelt man nicht, daß auch dieſe 
chwierigkeit werde beſeitigt werden können. — — 

Von früher her wiſſen wir, daß Napoleon III. es ver⸗ 
ſteht, mit einem gewiſſen Humor den Gang der Welt⸗ 
geſch ichte auszuſtatten. Freilich der Humor, mit welchem er 
gegenwärtig die Verhältniſſe der deutſchen Bundesſtaaten im 
Lichte einer ie Action bloßzulegen ſich augeſchickt 
hat, kann das Gefühl eines jeden Deutſchen über die Zer⸗ 
riſſenheit und Ohnmacht feines Vaterlandes nur noch ſchär⸗ 
fen und ſteigern! Dieſer Humor hat einen dunkeln und ſehr 
ernſten Hintergrund. a 

Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die nächſten Tage 
eine Situation ſchaffen, welche für Deutſchlaud und insbe⸗ 
fondere für Preußen demüthigend und verhängnißvoll wer⸗ 
den kann. 5 a 

Frankreich hat zugleich mit den deutſchen Kleinſtaaten auch 
Preußen aufgefordert, ſich mit denſelben den Schritten der 
drei Großmächte in Petersburg anzuſchließen. Man erzählt, 
Oeſterreich ſei mit dieſem Schritt Frankreichs einverſtanden. 
Die Deutung deſſelben iſt nicht ſchwer. 5 

So ſchreibt die „Liberale Correſpondenz“ aus Berlin: 
Die düſtre ee in der alle Welt hier ſich ſchon lange 
befindet, wächſt von Tag zu Tag. In unſrer Lage hat ſich 
nicht allein nichts gebeſſert, ſondern eine neue Gefahr kommt noch 
zu den früheren. Der zweite Schritt zur Iſolirung Preußens 
iſt geſchehen. War Preußen zuerſt im großen e en 
Rath durch feine polniſche Politik iſolirt, fo haben die Weſt⸗ 
mächte jet den weitern Schritt gethan, es auch in Deuuſch⸗ 
land ſelbſt bei dieſer Gelegenheit von feinen deutſchen Ver⸗ 
bündeten zu trennen. Frankreich und England haben die 
deutſchen Bundesftaaten und zwar jeden einzeln aufgefordert, 

ch den Bemühungen der Unterzeichner der Wiener Verträge 
in Petersburg anzuschließen, um den vertragemähigen Rechts» 
zufland in Polen wiederherzuſtellen. Die Weſtmächte können 
ſich wohl keinen beſondern Erfolg von der Action der einzel» 
nen en ee in —— 8 liber 

werlich iſt es auch dieſe Hoffnung geweſen, die ner 
Wan Aufforderung 2 845 In dieſer Aufforderung 
an die deutſchen Staaten, ſich den Bemühungen in Peters⸗ 
burg anzuschließen, liegt aber auch noch eine andere, die 
wichtiger für fie und für ung iſt, als die Schritte in Peters. 
burg, nämlich die, ſich von Preußen und ſeiner poluiſch. ruſſi⸗ 
ſchen Politik loszuſagen, alſo eine Stellung in dieſer Anger 
legenheit einzunehmen, in der ſie Preußen ſeinem eigenen 
Schicksal, das es ſich bereitet, überlafjen können. Dieſe Auf. 
forderung bedeutet alſo nichts weniger, als Preußen in 
Deutſchland zu iſoliren. Frankreich mag bei dieſem Schach⸗ 
zuge daran gedacht haben, den erſten Schritt zum Rheinbunde 
damit zu thun, aber Oeſterreich iſt nicht weniger wachſam und 
denkt gewiß heute noch eben ſo über ſeine Politik in Deutſch⸗ 
land, als 1859, wo es erklärte, es würde lieber alle ſeine 
italieniſchen Provinzen aufgeben, als ſeinen alten Einfluß 
auf den deutſchen Bund und die einzelnen Bundesſtaaten. 

Oeſterreich will ſelbſt dieſe Gelegenheit benutzen, um die 
deutſche Frage in ſeinem Intereſſe zur Entſcheidung zu brin⸗ 

en. Schon ſeit einiger Zeit kamen Nachrichten aus Wien, 
ünchen und Stuttgart, daß die großdeutſchen Bundesreform⸗ 

Projecte mit großer Rührigkeit von Neuem wieder aufge⸗ 

nommen feien. Wir glauben gern, daß Oeſterreich bei Stehen 

Schritten in erſter Linie nur an ein neues Olmütz denkt, aber 

— We uns dafür, daß das Verhängniß nicht weiter 
reite 

Die Nachrichten über den Conflict zwiſchen England und 
Amerika lauten übereinſtimmend dahin, daß es zu einem Kriege 
zwiſchen dieſen Mächten nicht kommen werde. Man zweifelt 
har: daran, daß Amerika im letzten Augenblicke nachgeben 
werde. 


geltend zu machen ſei, 


Deutſchland. 

A Berlin, 28. April. In Betreff der Regierungsvor⸗ 
lage für den Bau einer Bahn Danzig⸗Neufahrwaſſer 
haben heute die vereinigten Commijfionen die am 25. ge- 
ſchloſſenen Berathungen wieder aufgenommen, um, da nicht 
über die Nothwendigkeit des Baues, ſondern nur über die 
Beſchaffung der Geldmittel dafür zwiſchen der Kgl. Staats⸗ 
Regierung und der Majorität der Commiſſton Differenzen 
rer vaterländiſchen Dichter und bedeutender Männer follte in 
feiner Stadt Vac fehlen, zur Weckung des Volls⸗ 
bewußtfeing, zum Andenken der großen Todten, zur Hebung 
und Begeiſterung für die Lebenden und zur Mahnung der 
künftigen Geſchlechter. h 

Wie man nachträglich erfährt, iſt hier vor Kurzem der 
Verfaſſer der einft fo großes Auſſehen erregenden „Pentarchie“ 

eſtorben. Derſelbe hieß Goldmann, war in Sachſen ger 
oren und ſtudirte im Jahre 1820 in Leipzig, von wo er ſich 
nach Rußland wandte. Seine Fähigkeiten und große Bil⸗ 
dung eröffneten ihm daſelbſt eine glänzende Laufbahn. Bereits 
im Jahre 1830 bekleidete er die 


einflußreiche Stelle eines 
Polizeidirectors in Warſchau. In dieſer Eigenſchaft warnte 
er den damaligen Großfürſten Conſtantin wiederholt vor dem 
Aus bruch der Revolution. Noch am Abend des 29. Novbr. 
1830, wo der Aufſtand wirklich ſich erhob, eilte er nach dem 
Palaſt des Großfürſten, um ihn zu retten. In der Dunkel⸗ 
heit gerieth er unterwegs mitten unter einen Haufen Aufftän⸗ 
diſcher, denen er ſich, um unerkannt zu bleiben, anſchloß. 
päter entwich er als Bedienter verkleidet aus Warſchau und 
wendete ſich nach Wien, wo er eine Zeit lang in dem Cabinet 
des Fürſten Metternich Beſchäftigung fand. Die ruſſiſche 
Regierung, in deren Geheimniſſe Goldmann eingeweiht war, 
forderte jedoch ſeine Rücktehr. In Warſchau ſchrieb er ſeine 
„Pentarchie“, welche durch 


Vermittelung des Profeſſor Bülau 
in Leipzig bei Otto Wigand daſelbſt anonym erſchien und be⸗ 
kanntlich eine ungemeine Senſation erregte. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, welcher der Verfaſſer tro feiner Vorſicht nicht unbe⸗ 
kannt geblieben war, benutzte ihn hierauf zu verſchiedenen 
Miſſionen;z er wurde nach Deutſchland geſchickt, um dort Per⸗ 
ſonen und Zuſtände zu beobachten und darüber nach Peters⸗ 
burg zu berichten. Oefters wurde er auch nach Rußland zu ⸗ 
rückgcrufen, um mündliche Auskunft zu ertheilen. Mehrere 
Jahre lebte er fo anſcheinend als ſchlichter Privatmann, ohne 
officielle Stellung abwechſelnd in Naſſau, Gotha, Leipzig, 
Dresden und zuletzt in Berlin, wo er an eiuer ſchmerzhaften 
Krankheit nach langen Leiden ſtarb. Goldmann war ein 
geiſtreicher, höͤchſt begabter Mann, der trotz ſeiner ſcheinbaren 
Unthätigkeit eine bedeutende Rolle in der diplomatiſchen Welt 
ſpielte und als geheimer Agent überaus thätig war. 

Im Theater werden noch immer alle auf unſere politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe bezüglichen Stellen vom Publikum lebhaft 
beklatſcht, wie dies wiederum im „Wilhelm Tell“ der Fall war. 
Gegen dieſe Demouſtrationen haben jetzt die hieſigen eonſerva⸗ 


obwalten, die Wege, wie letztere zu heben ſein könnten und 
fo das Geſetz zur Annahme zu bringen wäre, zu erörtern. 
Es find heute mehrere einſchlagende Vorſchläge den Kgl. Re⸗ 
ierungs⸗Commiſſarien Behufs Vortrages bei den Herren 

iniſtern mitgetheilt und wird erſt nach einigen Tag en eine 
weitere Berathung in den vereinigten Commiſſionen erfolgen. 

+ Berlin, 27. April. In der heutigen Sitzunz der 
Budgetcommiſſion ernannte der Vorſitzende den Abgeordueten 
v. Hoverbeck zum Referenten über den geſtern eingebrachten 
Sybel'ſchen Antrag. — Die Berathung des Militair⸗Etate 
wurde in der begonnenen Art fortgeſetzt. Eine Poſition für 
die Kriegsſchule zu Engers gab zu einer eingehenden Dis⸗ 
cuffion Veranlaſſung. Das Haus der Abgeordneten hat im 
vorigen Jahre die zur Einrichtung dieſer Kriegsſchule gefor⸗ 
derten Gelder verweigert, die Regierung hat dieſe Einrich⸗ 
tung trotzdem verfügt. Von allen Seiten wurde dies Verfah⸗ 
ten verurtheilt; die Abgeordneten Schubert, Oſterrath, Sta⸗ 
venhagen folgten dem Referenten Baron Vaerſt mit ſcharfer 
Kritik. Abgeordneter v. Forckenbeck beantragte, das Verfah⸗ 
ren der Regierung direct für einen Verfaſſuntzsbruch zu er⸗ 
klären, die Aufhebung der Kriegsſchule und die Rückerſtat⸗ 
tung der verausgabten Gelder zu verlangen. Abgeordneter 
v. Hoverbeck gab zwar zu, daß hier ein „qualificirter“ Ver⸗ 
enten vorliege, aber wir lebten jetzt in einem Ver⸗ 
faſſungsbruch; weshalb da das Einzelne en hervor⸗ 
heben? Abgeordneter v. Forckenbeck zog darauf ſeinen Antrag 
zurück, indem er ſich denſelben für das Plenum worbebielt. 
Der Regierunggcommiſſar beſchränkte ſich darauf, die Noth⸗ 
wenpigteit der Kriegs ſchule in Engers zu betonen und thate 
ſächliche Mittheilungen zu geben; auf den Rechtspunkt wurde 
Seitens der Regierung nicht eingegangen. Natürlich wurde 
die e Poſition abermals geſtrichen. 

— Ihre Viajeftät die Königin Auguſta beabſichtigt, noch 
etwa vier Wochen in dem Kurorte Baden-Baden zu verwei⸗ 
len und alsdann von dort nach Schloß Babelsberg zurück zu 
kehren. Dieſe Dispoſitionen würden nur dadurch eine Abän⸗ 
derung erfahren, daß Se. Majeſtät der König bereits um 
dieſe Zeit einen kurzen Aufenthalt in Baden⸗Baden zu neh⸗ 
men gedenkt. 

— Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 23. April, 
ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“: Briefen aus Berlin und 
zwar von „maßgebender Stelle“ zufolge wird der Präſident 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, Herr v. Uechtritz, in Be⸗ 
gleitung des Herrn Conſiſtorialdirectors Nöldechen zu Mag⸗ 
deburg und eines hieſigen „höheren Geiſtlichen“ in den erſten 
Tagen des künftigen Monats im diesſeitigen Departement 
erſcheinen, um „durch eigene Anſchauung das chriſtliche Le⸗ 
ben der hieſigen Bevölkerung näher kennen zu lernen“. Es 
ſcheint hierbei beſonders auf die Stäpte Erfurt, Naumburg 
und Halle abgeſehen zu 90 Wie man hört, ſo hat der 
Conſiſtorialrat) Profeſſor Dr. Tholuk zu Halle es entſchieden 
abgelehnt, an dieſer „neuen General-⸗Kirchenviſitation“ als 
„techniſches Mitglied“ Theil zu nehmen. e 

Wien, 24. April. Laa Henneſſy, das engliſche Par⸗ 
lamentsmitglied, iſt von Krakau nach Wien zurückgekehrt, und 
ſollte heute von dem Kaiſer empfangen werden. 

England. 

— Im „Mancheſter Guardian“, einem der beſtunterrich⸗ 
teten engliihen Blätter lieſt man: „Obſchon ich nicht aner⸗ 
kennen kann, daß officielle Beamte oder Parlamentsmitglieder 
eine ſehr ſchwere Beſorgniß vor Störungen des europäifchen 
Friedens Polens wegen hegen, ſo begegne ich doch eben ſo 
gut unterrichteten als klugen Leuten, welche den Gerüchten 
von Schwedens Seerüſtungen eine ſehr ernſthafte Bedeutung 
beimeſſen und überzeugt find, daß, wenn Louis Napoleon eine 
gute Gelegenheit findet, Preußen zu Gunſten Rußlands ſich 
compromittiren zu laſſen, er gleich bereit ſein wird, das Niſico 
eines Krieges auf ſich zu nehmen. Wenn das erfolgt, ſo er⸗ 
wartet man, daß die Oſtſee und deren Küſten, ſo wie gleiche 
zeitig die Rheinprovinzen der Schauplatz der Operationen 
werden. Finnland würde, nach dem Feldzugsplane, ſich gegen 
Rußland erheben, Polen Waffen und Geldunterſtützung er⸗ 
halten; man würde ſich Dauzigs und Königsbergs bemäch⸗ 
tigen, welche Städte nicht zum deutſchen Bunde gehören. Die 
Ausführung dieſes Planes hängt, nach meinen Informatio- 
nen, nur von der Politik ab, welche Preußen befolgt. Wenn 
Preußen ſeinen König und deſſen Miniſter abhalten kann, 
thätig Partei für Rußland zu ergreifen, fo wird dem Kaiſer 
— — ͤõ— — — — 


tiven und ſogenannten patriotiſchen Vereine eine Contre“ 
Claque gebildet, eine völlig organiſirte Schaar von loyalen 
Ziſchern. Man erzählt, daß auch die Polizei eine Anzahl von 
Freibilleten vertheilt habe, um die öffentliche Meinung zu be⸗ 
richtigen, fo daß wir jegt nicht nur officielle Correſpondenten, 
ſondern auch officielle Theaterbeſucher haben. — Auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne gaſtirte Frau Niemann⸗ 
Seebach in der „Anne Lieſe“ von Hermann Herſch. Die 
berühmte Künſtlerin erſchien jedoch in der genannten Rolle, 
die eine gewiſſe Naivetät und Urſprünglichteit verlangt, zu 
fehr als Künſtlerin, fo daß die „forſche, reſolute Anne Lieſe“ 
von des Gedankens Bläſſe angekränkelt war. Ungetheilten 
Beifall dagegen erhielt die ruſſiſche Solotänzerin Madame 

etitpas von der großen Oper in Petersburg.] Dieſelbe ber 


iet eine ſchlanke elaſtiſche Figur, feurige Augen, lebendige, 


bewegliche Züge; fie tanzt mit bewunderungswürdiger Leich⸗ 
tigkeit und Grazie, mit einer hinreißenden Kühnheit und 
Verve, ohne die feinen Grenzlinien des Schönen je zu über⸗ 
ſchreiten. Dabei iſt fie eben jo ausgezeichnet in der Panto⸗ 
mime, unterſtützt von dem ausdrucksvollſten Mienenſpiel. Es 
liegt in ihren Pirouetten und Entrechats, in ihren Kreuz⸗ und 
Trillerſprüngen eine nationale Urſprünglichteit, ein Zauber 
der Originalität, wie man ihm nur noch ſelten bei unſerem 
Ballet degegnet. Kein Wunder daher, daß unſere Ballet⸗ 
freunde entzückt waren, und daß die alte und junge Garde es 
vorzog, ſich lieber auf Gnade und Ungnade zu ergeben, als 
zu ſterben. Die neue ruſſiſche Convention fand diesmal 
keinen Widerſpruch und es gab in dem ganzen großen Opern⸗ 
hauſe gewiß keinen noch fo eingefleiſchten Parteimann, der 
nicht file dieſe Verbindung mit Rußland ſich erklärte. Selbſt 
der franzöſiſche Geſandte applaudirte aus feiner Loge dieſem 
Siege des ruſſiſchen Einfluſſes und Schweden und Sardinien 
ſtimmten ihm von ganzem Herzen bei. Leider war das kleine 
Ballet „der Markt“, worin die Künſtlerin auftrat, an ſich 
ziemlich unbedeutend und nur durch die ausgezeichneten Lei⸗ 
ſtungen der reizenden Tänzerin einigermaßen erträglich. — 
Gegenwärtig verweilt der Componiſt des Tannhäuſer, Lohen⸗ 
grin u. ſ. w., Herr Richard Wagner, in Berlin, zum Be 
ſuch bei ſeinem Bruder, dem Königl. Opernregiſſeur. Der 
Schöpfer der Zukunftsmuſik lebt hier ſehr zurückgezogen, ob⸗ 
gleich es ihm nicht an zahlreichen Freunden und Verehrern 
ſeines unbeſtrittenen Talentes fehlt. Max Ring. 
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SEE 


kreeiſe des ruſſiſchen 
hatte, trotz allen officiöſen Pee des Factums, all⸗ 


uß. 
0 Geske Prämien ausgeſetzt worden (bei freier Eiſenbahn⸗ 


erlunft. Gegen 4 Meilen jenſeits der Grenze, und Wolgaſter alter 5, neuer 49 — 53. Pommerſcher 

eim Dorfe Brzoza, ſtieß die Schaar auf ruſſiſches Militär. Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
An ein ernſthaftes Gefecht mit dieſem konnte nicht gedacht 48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 48. Sa⸗ 
werden, da auch die Munition bei der Paſſage durch die [ ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—47, neuer Pol - 
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Taste der Feſtgabe und erel. 
e 


Din nächſten Wochen ſchon Looſe zu 


der Franzoſen die Lockſpeiſe fehlen, die ihn zum Kriege ver» zerſtreute ſich die Schaar, von welcher die Ruſſen 8 getödtet, 
leiten kann, nämlich die Rheingrenze. Aber zieht Preußen | mehrere verwundet und ca. 20 gefangen genommen hatten. 
für Rußland ins Feld, fo wird, das behauptet man, Frank- Der größte Theil rettete ſich durch die Flucht. Einige find 
reich ſich ſofort nach der Oſtſee und nach dem Rheine in Be- wieder zurückgekehrt und 6 von ihnen befinden ſich hier im 
wegung ſetzen.“ Gefänzniß. Die 4 erwähnten Wagen haben die Ruſſen er⸗ 
Schweiz. beutet, von den Waffen jedoch wurde der größte Theil vor 
— Graf Wielopolski und Graf Branicki ſellen in | den Ruſſen gerettet. Es find meiſtens gute gezogene Büchſen. 
Genf angekommen ſein, um auf Schweizer Boden ſich auf — Um die Zeit der Affaire gelang es einem Trupp Koſaken, 
Piſtolen zu ſchlagen. Padlewski, den Anführer der Inſurgenten bei Plock, wie uns 
Italien. 
— Man ſchreibt der öſterr. Gen.⸗Corr. aus Mailand 


mehrſeitig mitgetheilt wird, gefangen zu nehmen. 
unterm 21 d. Mts.: „Was unzweifelhaft feſtſteht, iſt, daß 


— Inowraclaw, 27. April. (Nat.⸗Z.) Geſtern find 

t 500 Ruſſen und 100 Pferde nach einem vierftündigen Gefecht 
unſere Beziehungen zu Rußland ſehr ſchlimmer Art ſind und 
neueſtens eine mehr als bedenkliche Wendung angenommen 


mit einer mehrere 1000 Mann ſtarken Inſurgenken⸗Abthei⸗ 

N a lung bei Krzyce über die Grenze gedrängt worden. Sie hat⸗ 

haben. Schon die Ihnen wohlbekannte demonſtrative Ab⸗ ten 15 ſchwer Verwundete bei ſich und gaben an, gegen 20 
Geſandten Grafen Stakelberg von Florenz, 
erade ein paar Tage vor der Ankunft des Königs dahin, 


Todte und wegen Mangels an Munition den Kampf aufgege⸗ 
ben zu haben. Sie hatten 15 Bagagewagen bei ſich und 
8 1 Fourgon verloren haben. Morgen kommen die Ruſ⸗ 
en hier durch und ſollen auf Befehl des Landraths bei den 
Bürgern mit Verpflegung einquartiert werden, worüber hier 
große Aufregung herrſcht. Es ſcheint, daß ſie nach Thorn 
gehen, um von dort mit der Eiſenbahn weiter befördert zu 
werden. 
Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. April 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen da Danıis 3 Uhr 10 Min. 
rs. 


ine Seufation gemacht; nun aber höre ich pofitiv, daß 
Lachträglich lin Brief des Marguls Pepoli die Late der 
Dinge und die Stimmung in Petersburg als für uns fehr 
umgiinftig ſchldert und geradezu einen baldigen Abbruch des 
genjeitigen diplomatiſchen Verkehrs für unausbleiblich ver- 


et. 

Ar Warſchan, 29. April. Der ſächſiſche Geſandte in 
Paris, Herr v. Seebach, iſt geſtern auf der Reiſe I e⸗ 
tersburg bier angekommen. Wenn man ſich erinnert, welche 
wichtige Rolle dieſer Diplomat in Betreff des Krimkrieges 


geſpielt hat, und weiß, daß derſelbe beim Pariſer ſowohl als large ei . . 45% | 454 K deter. fahr — ee 
duch beim Petersburger Hofe viel Vertrauen genießt, jo muß | April. fehlt jet 4 de. do, 97 868 
die Wichtigkeit dieſer Reiſe einleuchten. Von gut unterrich⸗] Frübſahr :.:. 26% | 45% [Danziger Privat. — 
teter Seite wird verſichert, daß die Beſtrebung des Herrn | Spiritus Ap 1375 14 r. Pfandbriefe 88 881 
Seebach auf das Zustandekommen eines Congreſſes ge⸗ Nübel April:: 4 fehlt [Oeſtr. Credit⸗Actien 917 90 
richtet if. — Ein Gerücht, das trotz feiner inneren Unglaub⸗ Staatejäulbicel 90% 90 ationale . 73 7 
ichleit de i 4 ä 44 7 D6r. Anleihe 101% | 1013 [Ausf. Banknoten 913 | 91 
lichkeit dennoch hier geftern und heute anhält, darf ich Ihnen 5% bor. Pr.⸗Anl. 106% 106 [echſele. Lenden 6.204 6.21 


nicht verſchweigen. an erzählt nämlich, daß geſtern von 
Petersburg im Schloſſe hier die Mittheilung angekommen iſt, 
daß der Kaiſer beſchloſſen habe, am 29. d. M., an ſeinem 
Geburtstage alſo, für Polen und für Rußland liberale Con⸗ 
e zu verkünden. — Man erfährt heute wieder zuver- 
ſſig von mehreren Treffen zwiſchen Inſurgenten und Ruſſen, 
wilche in der letzten Zeit in verſchiedenen Gegenden des Gou⸗ 
vernements Radom ſtattfanden, von welchen kein einziges zum 
Vortheil der Ruſſen, ein paar aber zu ihrem nicht unweſent⸗ 
lichen Schaden ausgefallen find. Von dieſen Vorgängen im 
MNadomſchen erzählt der Dziennik Powszechny gar nichts, da⸗ 


Amſterd am, 29. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen höher — Roggen loco feſt, auf Ter⸗ 


mine 2 ½ höher. — Raps April 83, October 75. — 


ge 1 Mai 48, Herbſt 43. 
gen berichtet er heute in einer Reihe von Bulletins von 9 20. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
iederlagen und Verſprengungen diverſer Inſurgentenſchaa⸗ bericht.) Weizen geſchäft feſt aber beſchränkt, Frühjahrs⸗ 


ren im Lublinſchen ꝛc. Nur ein Bulletin erzählt, was noch 
lein einziges ſeit dem Anfange der Kämpfe gethan, von einer 
Schlappe der Nuſſen in folgender Weiſe. „Auf die Nachricht, 


getreide unverändert. 

London, 29. April. Couſols 93. 1% Spanier 47%. 
Mexikaner 34%. 5 Ruſſen 93. Neue Ruſſen 94%. Sar⸗ 
dinier 85. Türkiſche Conſols 48%. Silber 61. 

Liverpool, 29. April. Baumwolle: 4000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe ½ niedriger als am vergangenen Freitage. 

Barid, 29. April. 3% Rente 69, 40. Italieniſche 
5 1 Rente 71, 75. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 00. 3% 
Spanier —. 14 Spanier 47½. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn ⸗Actien 492, 50. Credit mob.⸗Actien 1415, 00. 
Lombr Eifenbahn » Actien 597, 50. 


* 1 we, den 3 8 FR 
eizen unt, fein und hochbunt — 
0% 12% „ 1 m 
86087 88/91% Sa; 

25 —. „ von 70/72 — 
Da Jar 85 E gewogen. 

Rog sr ſchwer u. leicht 54/53, —51/60 Zu Par 125 f. 
Erbſen von 48—50 52 Hm 
Gerke kleine 103/105 — 108,/110/112 von 32/34 — 
37/39 40 Ser 
do. gr. 106/108 110/1121115 von 34/36 — 38/40/43 Zw 
afer von 24/25 — 27 Se } 
piritus 14½ . bezahlt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe und feuchte Luft. 
Wind: SO. 

Am heutigen Markte entwickelte ſich wieder vielſeitige 
und rege Kaufluſt für Weizen, 460 Laſten wurden zu ganz 
feſten Preiſen genommen, doch war der Schluß des Marktes 
lille. Bezahlt wurde für 128% ſehr blauſpitzig E 485, 1248 
bunt aber ſtark mit Wicken beſetzt 490, 125/68, 126 7 
bunt bezogen 2 492 und 4.49, 1278 und 848 6 bunt 
2 500, 505, 1318 bunt, 126/7U hellfarbig 2 510, 128/98 
hellfarbig 2 515, 1308 gut bunt 4 517 ½, 1308 hellbunt 
A 520, 130/18 gut bunt 522 ½, 2.525, 84d 28 ½ 4 
bunt theilweiſe alt, etwas beſetzt 530, 1334 dunkel glafig 
A 530, 130/18 glafig 535, 1318 hochbunt 540, 134/58 
gut bunt 540, 1324 hochbunt ZZ 515, 1334 glaſig hoch- 
bunt 2 550, 1358 fein hochbunt 2 555. Alles Her 858. 
Roggen in lebhafter Kaufluſt, 400 Laſten umgeſetzt, Preiſe 
eher etwas höher. 1198 2309, 1224 315, 4 318, 
808 24 % bis 818 18 A 2. 320, SI G A . 321, 
1248, 1268 2. 324, Alles 2 1258 reſp. 81¼ F. — Weiße 
Erbſen begehrt. 4.309, . 312, 315 bezahlt, grüne 
A 207, A 321. — Spiritus 14 % . bezahlt. 

* London, 27. April. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen 


a „Hande gekommen)? . 
tritt Wielopolski's noch immer geheim gehalten wird, iſt eine 
Maßregel der Staatsklugheit, die wir nicht verſtehen. — Aus 
betreffender Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß neuerdings 
einige ruſſiſche Offiziere nach Poſen geſchickt worden ſind, um 
wegen beſſerer Ueberwachung der Grenze dort zu confultiren. 
— Borgeftern und geſtern find nicht unerhebliche Militär⸗ 
Abtheilungen mit der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn von hier 
abgegangen, worunter auch Artillerie. 

Mußland und Polen. 

— Nach „glaubwürdigen Berichten“ verſichert der „Czas“, 
daß im Königreich Polen in dieſem Augenblick 150 größere 
und kleinere Junſurgentencorps exiſtiren. Die Zahl der nach 
Rußland transportirten polniſchen Recruten berechnet der 
Van auf 2000. Seit der Amneſtie wurden angeblich nur 
8 Landleute freigelaſſen. 


Danzig, den 30. April. 

* Wie aus Thorn gemeldet wird, wurden geſtern dort 
die ruſſichen Truppen von Inowraclaw erwartet, welche von 
den Jnſurgenten über die preußiſche Grenze gedrängt find und 
nach Alexandrowo befördert werden ſollen. — Aus Inowraclaw 
wird gemeldet, daß dieſelben Truppen nicht entwaffnet und 

dort bei den Bürgern zur Einquartirung gegeben ſind. 

* Bon der am 24 bis 28. Auguft in Königsberg ſtatt⸗ 

denden 24. Wanderverſammlung der deutſchen Land- und 
Rwirthe, wofür die Theilnahwe in der Provinz ſich immer 
den Ein „ verſprechen ſich unſere Landwirthe einen bedeuten⸗ 
8. Zu der damit verbundenen Provinzialausſtellung 


7800 


ung aller Thiere): für Pferde 42 Ehrenpreiſe (für 
bie Befger großer Geſtüte) und 56 Geldpreiſe für die bäuer⸗ 


i etrugen in vergangener Woche 
Shas 1000 0240 kite. für Winpvieh 2300 Ther, für 1.12 Bree, daren kamen 4270 ven Danzig, 400 Ben 
und Garten- ober g für Schweine 620 Thlr., für Blumen | Hamburg, 300 von Königsberg, 2327 von New «York, 1501 


; Geld ⸗Erzeugniſſe (Medaillen) 320 Thlr. 
10480 Knee a (Medaillen) 400 Thlr., in Summa 
fur die A uöftellungen thigen Baulichkeiten und Einrichtungen 
a Manderverfaninte veranſchlagt mit 6600 Thlr., die 

ng ſonſt noch verbundenen Ausga- 
ben belaufen ſich incl. der literariſchen Koſten für die Her⸗ 
eines beſonderen Empfangs. 

etwa 6996 Thlr., ſo d i 

— al o etwa 24,476 Thlr. beträgt. Wil ben Mooflellune 

werden auch Verlooſungen verbunden fein, und zwar ſind 

H hab 

von Pferden, 7 Feen“ von Blumen ZN ee 

aſchinen. 

0 1 28. Ari Ulber das Geſchick des Frei⸗ 
aarenzugs, welcher Mitte voriger Woche von diesſeits nach 
olen ging, erfahren wir folgende zuverläſſige Details. 

Waffen und Munition wurden auf 4 Wagen kransportirt. 

Zum Wegweifer von der diesſeitigen Grenze durch die Dre⸗ 

„welche an einer der tiefſten Stellen durchſchritten 
bal ＋ Polen, diente ein ehemaliger ruſſiſcher Offizier 
er 


don Philadelphia, 600 von Roſtock, 811 von Stettin und 
970 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 139 
Fäſſer von Demerara, 9937 von New-⸗Dork, 5186 von Phi⸗ 
ladelphia und 20 Säcke von Stettin. — Das Wetter war 
ſeit Freitag. ſehr ſchön bei NW., und SW.⸗Wind. — Die 
Weizen⸗Zufuhren aus Eſſex und Kent waren heut klein und 
fanden gute Nachfrage zu 1s 7 Dr. beſſeren Preiſen als 
am vorigen Montag. Amerikaniſcher Weizen war zu 28 Yar 
Dr. höhern Preiſen mehr gefragt, während das Geſchäft in 
Oſtſee⸗Sorten beſchräukt blieb und die äußeren Preiſe von 
heut vor acht Tagen nicht überſchritten werden konnten. K. 
F. A. und ſchwimmende Ladungen von der Oſtſee wurden 
1—28 höher gehalten und Umſätze dadurch verhindert. — 
Gerſte, Bohnen und Erbſen holten die Nolizen der letzten 
Woche. — Nat war zu 6d ae Or, beſſern Preiſen ge⸗ 
fu — Mehl wurde im Allgemeinen höher gehalten und 
für Amerikaniſches Feßmehl 6d Per Faß mehr erreicht. 
Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dan- 
ziger, Königsberger, Elbinger Zar 49618 alter 48-58, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Roſtocker 


Drewenz feucht geworden war. Man wechſelte Schüſſe, dann | nifcher 43—46. Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 


ee a 
70% 73/74 — 16/77 — 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 29. April 
Angekommen: J. F. Lührs, 
Newcaſtle, Güter. — N. Bridgeford, 
Kohlen. — H. v. Laten, Sophie, — Güter. — J. 
Torth, Irwell (SD.), Hull, Güter. — E. Svendſen, Fix, 
Stavanger, Heringe. — C. F. Nielſen, 6 Soedskende. N. 
Ringe, Mercurius. C. Sörenſen, Ramſon. C. M. Hinrik⸗ 


gt 
elene ine, 
ermaid, Cokenzie, 


fen, Karen Johanna. Sämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: C. Vorbrodt, Hermine, Ro Güter. 
— R. Wendt, Neftor, Rochford, Holz. — W. rad, 
Hebe, Copenhagen, Leinſaat. — J. Möller, Richard, Liver- 
pool. H. Lundbeck, Aſtrea, Gothenburg. T. Griffith, tree 
Janes, Dublin. R. Anderſon, Wilhelmine, Rendsburg. 


J. Johanſen, Broederne, Norwegen. H. Peterſen, Einigkeit, 
Neuſtadt. J. C. Boie, Elieſe, Leith. H. Schmidt, Johann 
Schweffel, Londonderry. Sämmtlich mit Getreide. A. Gen⸗ 
ſeburg, Max u. Richard, Petersburg, Güter. 
Angekommen: R. Thompſon, Orient, Leith, Gü⸗ 

ter. — H. D. Hanſen, Enigheden, Copenhagen, alt Eiſen. 
DD: de Blieb, Yacoba Geſtaa F. Hagelgein, 
Eduard. G. Buß, Trientie Geſina. H. P. Cagperfen, Anna 
. C. Schmütſch, Emmelina. Sämmtlich mit 

allaft. 

Thorn, 28. April. 1 17 6%. 

romauf: 


t u 
Von Danzig nach Warſchau: E. Sirdorf, Kaſimir 
Weeſe, Steinkohlen. — Chr. Klieſche, L. M. Lehe ifen« 
bahnſchienen. — Joh. Neumann, Kaſimir Weeſe, Stein⸗ 
kohlen. — Ferd. Steller, Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. 
— Carl und Heinr. Buße, E. A. Lindenberg, Steintohlen. 
— W. Otto, Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. + 

Von Danzig nach Neuhof: C. Quarder, B. Toep⸗ 
lig u. Co., Roheiſen und Coaks. — Mart. Wendt, B. Toep 
litz u. Co., Roheiſen und Coaks. — C. Kerkow, B. Toeplig 
u. Co., Roheiſen und Coaks. — Chr. Kalow, B. Toeplig 
u. Co., Roheiſen. — W. Schwartz, B. e u. Co., 
Steinkohlen. — Ferd. Dreher, B. Toeplitz u. Co., Roheiſen 
und Steinkohlen. 0 

Von Danzig nach Wyszogrod: W. Friedrich, Lndw. 
Zimmermann, Steinkohlen. 

Bon Danzig nach Nieszawa: J. Wroblewski, A. 
Wolfheim, Steinkohlen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Joh. Czichanowsli, 
C. H. Riemeck u. Co., Steinkohleu. — Judw. Meißner, A. 
Wolfheim u. Co., Schilka u. Co., Steinkohlen. 

Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Fr. Rellier, 
E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — Gebe. Jen Lion 
M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Aug. Nelius, Lion M. Coha, 
Eiſenbahnſchienen. 

Von Neufahrwaſſer nach Neuhof: Chr. Lippert, 
B. Toeplitz u. Co., Roheiſen. f 

Stromab: L. Schfl. 
Leop. Zander, Dambski u. Co., Wloclawek, g 
Dzg., P. Arnold u. Co., 31 — B. 
Jul. Zander, dieſ., do., do., dieſ., 33 W. 
Wilh. Städter, J. Marſop, do., do., L. H. n 
Goldſchmidt S., 29 — Bi. 

Ludw. Lehmann, Dambski u. Co., do., do., 
Alex. Matowsli u. Co., 26 51 W;. 


Fr. Graynick, Simon Siet 2 E 47 um 

ae inski u. Löwinſo — 

Aug. Müller, 9. maten % d e 
0 


Aug. Kloſe, derſ., do., do, S. M 
Fr. Ruben, derf., 900 5 derſ., f 
Wilh. Otto, Louis Cjamanski, 


einr. Sehl, Bernh. Cohn, do., do., C. G. N 
Nr ’ b. Ch Steffens u. S., 30 — Wz. 


S. 30 — W;. 


Deine Zilans, Berth. Neumann, do., do., dieſ., 30— Wz. 
arl Schlegel, J. Yajans, do., do., L. H. 

Goldſchmidt S., 39 30 Rg. 
Aug. Janicki, derſ., do., do., dieſ., 33 — Rg. 
Fr. Bartel, M. A. ET Dobrzyn, do., 

; . Collas u. Co., 30 — Ng. 
Wilh. Schwarz, derſ., do., do., dieſ., 3 Ng. 
Derſ., H. Hamburg, do., do., W. Goldſtern, 25 — Rg. 
C. Schneider, H. Goldmann, Zakroczin, do., bi 

H. Goldmann, 31 — Rg. 
Gottl. Schroeder, Joel Taubwurzel, Pultusk, 
do., C. G. Steffens u. S., 35 2 Rg. 
Aug. Krenzlin, Nachemin Braff, Zakroczin, do., f 
Nach. Braff, 31 — Rg. 
Ferd. Schmigel, F. Lichtenſtein, Wyszogrod, 
Ja. do, F. Lichtenſtein, 5 — Ng. 
Derf., S. Lipeki, do., do., C. G. Steffens u. S., 45 — W;. 
Joh. Woſiloweki, L. Rabinowiez Cohn, Sierock, 
do., L. H. Goldſchmidt S., 21 Lt. 48 Schffl. Wz., 7 44 Ng. 
Be. Schmidt, derſ., do., do., dief., 33 24 Rg. 
riedr. Voigt, Hilſcher u. Streſer, Grano, do,, 


Ferd. Prowe, 24 53 Rg. 
Derſelbe, Carl Jacobſon, Wythewietz, do., f 
Hugo Dauben, 16 27 Rg. 
Aug. Thorund, Bernh. Cohn, Wloclawek, Stett., 
ef: Perl u. Meyer, 29 10 Rg. 
Carl Sielski, derſ., do., do., dieſ., 29 10 Rg. 


Chr. Ewald, — — —— 20 — Rg. 
Carl Ewald,. — — — — 29 10 WI. 
Fr. Arndt, Berth. Neumann, do., do, die, 29 95 
Jankel Parzow, Teitelbaum, Parzow, Danzig, 1085 St. 


Balten von hartem Holze, 1430 St. Balken von weichem 
Holze, 83 Laſten Bohlen. 5 
Carl Mantei, A. Kreßmann, Dobrzyn, Stettin, 814 St. Bal⸗ 
er 5 hartem Holze, 283 St. Balken von wei⸗ 
em Holze. . 
15 332 Laſten 49 Scheffel Weizen, 523 Laſten 
30 Scheffel Roggen. 83 


e m. * 

* Danzig . April, ondon on. 6.207 2 . 

Y bez Hamburg, fur 151% bez. Amſterdam 3 Nn 14 

Br. a 3% 80 Br. Weſh Br. a 
ndbriefe 4 . eſtpreußi } 

3 9 ziſche Pfandbriefe 

— Ferantwortliher Rebacteur: 9. Wıdert iu Baus 

. ͤ—v— Beobactungen. 

Z Darom. . kßy;wy;ũ — 


deen i 


Wind und Wetter. 


2912 3, | + 8,0 SW. mäsig: bewölkt. 
30| 8 336,47 6,3 ; leicht bewölkt. 
hs 3 | 121 Set Maus 50, 


ach langen unſäglichen Leiden ent⸗ 
N eie be te Vormittag 105 Uhr 
unſer geliebter Gatte, Vater und Bruder, 
der Kaufmann Guſtar Theodor Lierau, 
nach kurz vollendetem 31. Lebensjahre. 
J Dieſes zeigen tief betrübt an 
8 die Hinterbliebenen. 


nr den 28. April 1863, 


e RX 


eute Morgen um 6 Uhr wurden wir 
9 durch die Geburt eines Töchterchens 
er 


erfreut. : 
29. April 1863, 


4 Ren 800 Frau, u 

g geb. Focking, 

0 817 Beſitzer von Weißhoſ. | 
EEE REF ERLERNTE, 


Hie glückliche Entbindung meiner lieben Frau 

von einem geſunden Mädchen e ich 
de flat beſonderer Mon an, 882 
DIR ahlkau, den 29. April 1863. 

L. Boelcke. 
— — . ( ˖ A N 
Ur ere heute ſtattgefundene eheliche Verbin⸗ 
1 dung zeigen wir hiermit Freunden und 
ene er Wh LM 28. April 1869 
u 9 Pr., de 8 ri = 


no Thun, Kreisrichter. 
Julie Thun geb. Hundrieſer. 


Dritte vermehrte und verheſſerte Auflage! 

So eben erſchien und iſt bei Conſtantin 

Ziemſſen in Danzig, Langgaſſe 55, zu haben 
Neueſte Illuſtrirte 


Münz-, Maaß⸗ 1, Gewichtkkunde 


kurzer Handels geographie aller Länder. 
Mit 96 Tafeln geprägter Abbildungen. 

1. Lieferung. gr. 8. Eleg. broch. à 74 Nor. 
zweier Ader verbreitete ſich dies 


Innerha i 
vortreffliche und für 
in Tauſenden von Exemplaren, was den all⸗ 
kin ent praktiſchen Gebrauch davon am ir 


en Leiden 1888 
eipzig, . 
Eruſt Schäfer. 
Neue Lübeckische 32 pCt. 
Staats- Prämien- Anleihe. 
Gewinne von 10,000 bis 55 Thlr., nächſte 
Ziebung am 1. October. N. 
Dieſe äußerſt ſoliden, zu kleinen Kapital: 
anlagen ſehr geeigneten Prämienſcheine, à 50 
Thlr. pro Stad, offerirt billigft, 
2 J. Reimann, 


Bank⸗ und Wechfel-Gefchäft,. 
Ilses!) Langenmarkt ER Ho 


Neue Lübeckische 31 pbt. 
Staats-Prämien-Anleihe. 


Gewinne von 10,000 bis 55 „, nächſte Zie⸗ 
hung am 1. October d. J. a 
Dieſe ſoliden, zu Capitalanlagen ſehr geeig⸗ 
neten Prämienſcheine, a 50 SA. pro 
offeriren billigſt 


Baum & Liepmann, 


Wechsel- und Bank-Geschäft 
i 5 "as enmarkt 28. [ 185 


Zur Beachtung. 
Da ich für verſchiedene Beſitzungen 
Käufer an der Hand habe, ſo erſuche ich 
diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
find ihre Güter zu verkaufen, baldig 
ch an mich wenden zu wollen. 


Th. Kleemann . Donnie, 
1695] Breitgaſſe No. 62. 


wei ländliche Grundstücke, jedes zu 450 Meg. 
; gutem Acker, eine Meile von einer Kreise 
. ine dee entfernt, ſollen Familien⸗ 


7 


werden. Reflectirende 


reſſen unter P. S. 862 in der Expedition 


Verkauf eines Gutes. 

Größe 5 c. Hufen Weizenb. Ausſaat 50 
Schffl. Weiz. u. 70 Roggen. Preis 21,000 Thlr. 
Näheres ertheilt Rob. Jacobi, Danzig, Breit⸗ 
gaſſe 64. [834] 


Bei 10,000 Thlr. Anzahlung 
Wird ein allein liegend. Gut v. 500 bis 800 Mg. 
Iennigit zu kaufen geſucht. Näheres in der 
irped, der Danziger Zig. unter No. 833. 


ine Beſitzung, 3 Meile von der Stadt, ber 
ſtehend aus 70. Morgen durchweg erſter 
Klaſſe Weizenboden, ganz neue Gebäude, voll⸗ 
1800 es Inventar, Abgaben 6 Thlr., iſt für 
Fhblr⸗ mit 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung 

zu verkaufen. Das Nähere wird ertheilt Breit⸗ 
gaſſe No. 81, eine Treppe hoch. 1823] 


. 4: 
der „Burggarten“ in Ma 
burg, Reſtauration mit großem Con: 
ext⸗Garten und Kegelbahn, ſoll wegen 
falls des Beſitzers ſofort aus freier 
hr e werden. Reflectanten 905 
i i i ion 
ea ist direct an die Nene 


die Photographie d 


BL ſten & des —— 
„Jüngſten Gerichtes“, 
nach dem, Memling’fchen Originale, in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 
Ey 8 0 1 9 N Ban tung des 

ildes zu beziehe ) A. Hinz, Danzig, 
Rortenmadiegeile 4. Prei 2 87 


edermann nützliche Buch 


Sonnabend den 2. Mai c., werde ich meinen 6. Vortrag] 


„aus, dem Gebiete der Chemie, 
dem Saale des Gewerbehauses halten. Billets à 15 0 72 
1 


Cuno Pritzen. 
Freitag, den I. Mai 1863. 


Abschieds- Akademie 


im Saale des Schützenhauses, 
f a egeben von A. Kurz u. Mr. Epple, 
unter gefälliger: Mitwirkung. der Damen: Frl. Gerber, Frl. zlefriehter, Frau Mathilde 
Kurz, Frl. Ldt, Frl. Ungar und der kleinen Rosa Moth, so wie der Herren Ru- 
dolf Dentler, Funk, Möfel, Ludwig, Böhnko, Sonmleithner, Simon, 
Concertmeister Schmidt, Uprich und 1 


Abends 8 Uhr, in 
der Kasse. 


Die Leitung'des musikalischen Theiles hat Herr Louis Fischer freundlichst übernommen, 


PROGRAMM. 


Erste Abtheilung: 
Vocalquartett, gesungen von den Herren Funk, Höfel, Ludwig und Böhnke, 
„Ob mich mein Schatz liebt“, Scherzgedicht v. Z., vorgetr. von Fräulein Lüdt. 
Lied von Kücken, gesungen von Herrn Sonnleithner. . 
Das Gnadenbildniss von M. G. Saphir, vorgetragen von Fräulein Ungar. 
Lied für Bariton, gesungen von Herrn Funk. 
Komische Soloscenen, vorgetragen von Herrn Simon. 

Zweite Abtheilung: 
Elegie von Marschner für Violoncello, vorgetr. von dem Dilettanten Hrn. W 
Adieu! Humoristische Deelamation, vorgetragen von Fräulein Gerber. 
Die Rose vom Grabe, von M. G. Saphir, vorgetragen von Hrn. Rudolph Dentler. 
Grosses Duett aus der Oper: „Romeo und Julia“ von Bellini, gesungen von Fräulein 

Hofrichter und Frau Mathilde Kurz. 2 

Das Lob der Kleinen, von Castelli, vorgetragen von der kleinen Rosa Both. 
„Wenn ich einmal der Herrgott wär“, Lied für Bass, gesungen von Hrn, Höfel. 


Dritte Abtheilung. 
La mélancolie, von Prume für Violine, vorgetr. von Hrn. Concertmstr. Schmidt. 
Der Alpen jäger, von M., vorgetragen von Herrn Ubrich. 
Der Vogelsteller, Lied von Kittel, gesungen von Frau Mathilde Kurz. 
Der rbohte Glaube, von Z., vorgetragen von Franz Epple. 
Wenn die Schwalben heimwärts ziehen, von Abt, gesungen v. Frl Hofrichter, 
Der Bettelknabe, von J. D. Seidel, vorgetragen von A. Kurz, 


Anfang 7 Uhr. Ende 9½ Uhr, 


Billets für den Saal & 10 Sgr. und für die Logen à 7% Sgr. sind vorher bei Herrn 
Drewitz, 1 a in der Conditorei des Herrn Sebastianiund in der Buch- 
und Müsikalienhandlung des Herrn Ziemssen zu haben. a 

Abende an der Kasse: Saal 123 Sgr. Logen 10 Sgr. [849] 


SRS 


SS Ss 


BEREIT 


Berlin, im April 1863. 
Das hierorts früher Jägerſtraße, jetzt einſtweilen noch 


Leipzigerſtraße 67 
beſtehende 5 1 
aus 1 orte. Dingazin, 
wird na eu cher Auseinanderſetzung mit ben eren Theilnehmern Herren 
Bote ock durch einen Vertreter der für dieſe Geſchäftsbranche bedeutenviten 


Großhandlung und bekannten Firma: 
Louis Falk in Posen 
fortgeführt. 
D 


3 Lager wird in reichſter Weile mit Taſtinſtrumenten jeder Art, als: 


jetzigen 
pie und Ausdehnung gebracht haben, ſollen von jetzt an auch am bieſigen Platze leitend 
€ 


wie überhaupt ſolideſten und reellſten 
ng wird den Käufern jede mögliche und ausreichenpſte Garantie geboten, auch 
auf u 0 u pi: Sicherheit auf Zahlungs Bedingungen eingegangen, 

eiſe ſin 


. Beſtellungen 


auf das Prompteſte und Solideſte ausgeführt und Sendungen auf eigene Gefahr 
men. f 858 


Kengsafe Mo. 30 in ein Zimmer 


um 
Stück Maſthammel, von Eomptoig, oder zu jedem anderen Ee. 
i 1839) 


500 denen 300 Stück gleich, 


und 200 Stück im künftigen Mo- ſchäfte paſſend, zu vermiethen. 


A; 


HF nat abzunehmen find, ſtehen zum Ein Kellner, welcher gute Atteſte aufzuweiſen 
Verkauf in Ruda bei Neumark. hat, findet eine annehmbare Stellung. Wo? 
1531) Richter, Gutsbeſitzer. * 1 


u erfragen im Bureau für Vermittlungs ⸗ 
Beſchaste in Cum für 18525 
Cul m, im April 1863. 
Brauns & 


3 Stuck grobe fette Ham⸗ 
RER 120 mel ſtehen in Laskowitz 
N: bei Rieſenburg zum Verkauf. 
; [863] 


ilinowski, Kreistaxator. 


— Juſpacteren N 
m —' HZ denen vorzügliche Atteſte 
200 Schafe, welche ſich ſowohl zur Zucht in Betreff ihrer prgctiſchen une alice alice 
wi yon Fettmachen eignen und 4 grobe Befähigung ur Seite stehen, augenſcheinlich 
ſtarke Zugochſen stehen zum Verkauf 854] ſehr dienſtbefliſſen ſind und nur das Intereſſe 
Dominſum Montken bei Stuhm. ihrer Principalität im Auge halten, ſuchen theils 


von gleich, theis von Johanni, unter 
Anſprüchen Placements Ya 
E. Barker, fernt 3. 


Handlungs⸗Commis 


— AR - D ſoliden 
uf dem Dominium Groß ⸗Golmkau bei 354 
A Hohenſtein ſtehen 150 kernfette ſchwere 


Hammel und 50 junge (10 Monate alte), fette 


8 . des 

bei 220 Pfd. Gewicht 20 Pfd. Schmalz) Maſt Geſchäft, durchweg eingearbeitet W e 
chweine zum Verkauf. pfehlungen renommirter Häuser weiſet nach (875 
165 G. Steffens. AK. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


— — — — —ͤ—b— ärãä1ũ 
ute Holländiſche Heringe in u. einzeln, 
G , Me Mi ae 


Ein einfaches, aber gebildetes Mädchen wünsch 
ringe, 1 Tonnen ‚find zu billigen elfen zu 


die Erziehung kleiner Kinder von 6—10 
Wen zu leiten und ſie nicht nur in allen 


det Bude am Haust iſſenſchaften (franzöf, und poln. . 

e e eee e 

i an Henn errichten Näheres durch (875 
Leinwand zu Zelten, Mar⸗ A. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


— g — — — 
uiſen, Segeln und Rippsplänen, in allen in auswärtiger junger Geibäftsmann ſucht 
reiten. Preiſe bit und feit, empfiehlt E zur weitern Ausbildung Slellung als 250 
18511 tto Retzlaff. jähriger Volontair, in einem möglichſt umfang ⸗ 
reichen Colonial⸗, Holz- oder Getreidegeſchä 

Gef. Adr. unter 871 in der Exped. dieſer Big. 


Ein junger Mann, ſeit ſechs Jahren Land⸗ 
wirth, dem die beften Zeugnis 8 zur Seite 
tehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen von 
ogleich oder Johanni eine Stelle als Wirth⸗ 
chafter. Es wird mehr auf anſtändige Behand⸗ 
lung als auf bohes Gehalt geſehen. Adreſſen 
werden erbeten sub K. 786 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Maitrank von kräftigem Rhein- 
wein und trischen Kräutern empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 
873] Andes Abe 15. 
nige onnent i 
en Nn e n una Tube Kom 


kr 
Theil nehmen. Abonnementspreis 5 Thlr. 
e b Frau Marne 


| Ein junger Mann von außerhalb, der während 
zweier Jahre in einer größeren] Stadt das 
Colonialwaarengeſchäft erlernte, ſucht zu ſeiner 
weiteren Ausbildung eine Stelle als Volontair 
in einem Holz⸗, Getreide⸗ oder Producten⸗Ge⸗ 
ſchäſt. Gefällige Adreſſen werden unter C. F. N. 
861 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Handlungs⸗Commis ge 


Materials, Schnitt⸗, Speicher: und Speditions⸗ 
Geſchaft, der polniſchen Sprache mächtig, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, werden ‚beitens 
empfoblen durch C. W. Albrecht, Breitgaſſe 11. 
rene. 


Reelles Heirathsgesuch. 

Ein Gutsbesitzer, von 20 Jahren, mit 
vielen guten Eigenschaften ausgestattet, sucht 
eine treue Lebensgefährlin. Vermögen wird 
nicht beansprucht, wohl aber ein liebevoller 
sanfter Character, angenehmes Aeussere, und 
eine angemessene Bildung. Junge Damen oder 
Wittwen wollen vertrauensvoll ihre Adresse 
nebst Photographie und Angabe ihrer Ver- 
hältnisse poste restante Pelplin unter der 
Chiffre V. Z. 328 aufgeben, worauf dann das 
eigene Bild erfolgen würde, Selbstverständlich 
strengste Discretion unter allen Umständen, 
Wemeinde Verſammlung. 

Freitag den 1. Mai cr., Abends 7 Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes. Mittheilungen und 
Vortrag des Predigers Herrn Röckner, über 
A Melanchthon.“ Zutritt Jedem 
geſtatte j 
Der Worſtand der freireligiöſen 

Gemeinde. 


Turn- und Fecht-Verein. 
Morgen Abend (Freitag), präciſe 8 
Uhr, im Gambrinus, ee 
lung. Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
letzung, Vorſtands⸗ c. Wahl und ſonſtige Ber 
rathungen und Mittheilungen 
Alle activen Mitglieder, wie auch die Ehren⸗ 
mitglieder und Turnfreunde des Vereins, 
. — um pünttliches und zahlreiches en 
erſucht. 


Der Vorſtand. 


Nachdem die Hinderniſſe, Die 
fich der Aufführung der Anti: 
a. durch die Vereinigten — 
Danzigs entgegenſtellten, jetzt be- 
ſeitigt ſiud, und die Anfführung 
im Laufe der nächſten Wo 
ſtimmt ſtattfinden Die ſo erſu⸗ 
chen wir die Herren Sänger noch 
zu einer Probe am Clavier, ſich 


Sonnabend, den 2. 
Mai er., Abends 8 


Uhr, im unteren Lokale 
des Gewerbe ⸗Hauſes 


einzufinden. 


Das Comité. 


2 


Concert - Anzeige. 
Apollo-Saal, 


Sonnabend, den 2 Mai er., 
Benefiz -Concert 


für 
Eduard Müller, 
Muſikdirector des Stadttheaters, 
unter freundlicher Mitwirkun 
Frau Woiſch, Herren Hö fel und Kliger⸗ 
mann, der Theaterkapelle, geehrter Muſiker u. 
Dilettanten. 
Anfang 75 Uhr. Ende 93 Uhr. 
1 Saal 15 % Balcon 10 n 
Billets: Saal 10 % und Balcon 7%, Ar 
find vorher in der Conditorei des Herrn Seba. 
ſt 157 i und in meiner Wohnung Breitgaſſe 21 
zu haben. 


881 plied 7 


Garten in Jaſchkenthal. 


Sonntag den 3. Mai cr. großes Concert 
von der Kapelle des hieſigen Stadt⸗ 


thegters. Entree 23 Sgr. 
bie Halfte tree 2% Sgr. à 9 er 


Circus Suhr & Hüttemann. 


reitag, den I. Mai: 


Große außerordentli 
ae 9 
19295 


in der höheren Reitkunſt, 
dreſſur und . 
um uß: 
Zweites Auftreten des fliegenden 
Mannes 5 
auf den N en rapezen. n 


4 g 5 1 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 
erichtigung: In der Annonce von 
Se den e een ee 

ienſtag den 28. d. M., ſoll e be 

Julien! che Kleiderſtoffe, ſondern Kleldertaffte. 
Jer Nec welcher ſeinen Hut geſtern in 
Fahrwaſſer im Hotel de Banzig verwech⸗ 
ſelt hat, wird gebeten denſelben uUmzutauſchen 

bei Herrn Specht in der Breitgaſſe. (881 


Druck und Lala e W. Ka fem z- 


des Fil. Doll, 


